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Solothurnerisches Wochenblatt
Samstag dm iztm Hornung, 1790.

Fortsetzung der Faßnachtskomedie.

Hanswurst besucht einen Ball
en Masque.

4ter Auftritt.

Mlle Schnellmaul, seine Röchin. Hanswurst.

Mlle. Schnellm. Nun so gehen Sie dann,
gestrenger Herr von Wurst! es ist schon über neun Uhr,
und der Ball fängt ordentlich um acht Uhr an. Das
wird mir eine Welt Volk seyn hören Sie, wie es
überall schällt und klirrt von Masken ; schauen Sie
-/î t wie sich die Nachtfakeln durchkreuzen! Ojege-

ns! da kommt ein ganzer Umzug die Straße herauf.
Sehen S,e ein leibhafter Bär, dort ein Ziegenbock,
und hm ein grüner Waldteufel!

Hansw. In der That, es scheint als habe sich
die Arch Noe mit all ihren Thiergestaltcn eröffnete
Was doch die Menschen für Grillen haben!

Mlle. Schnellm. Nun Grillen hin, Grillen her!
man muß sich in die Zeiten schicken, gehen Sie itzt zum
Maskenhändler und lassen sich umkleiden ; es ist
höchste Zeit. O, Sie werden ein allerliebstes Ding
vorstellen, so ein Zwerk ohne Augen, oder ein Mann
ohne Kopf imt zwey Gesichtern. Hi, Hi, das wird
komisch aussehen.



.öansw. Warum nicht gar eine Maske, mein
Gesicht tst ia Maske genug.

Mlle Gchnettm. O lieber Himmel? man läßt
Sle Nlcht hmein ohne Maske; alles qeht vermummt;ketnet' kennt hen anHern; eben dies ijî der EpaH.

Hansw. Seltsamer Svaß! o possierliche Welt, in
ver me Menschen eine Freude daran finden das zu
seyn, was fie sonst nicht seyn wollen.

Schnell»«. Was Sie doch nicht zur Unzeit
moralifiren können eine Larve hat ja kein Gehirn,
stecken eme also ihre Vernunft in Sack bis der
Spaß vorüber ist.

z« ?" ^cht ; ich will meine Vernunft
,n ^ack stecken, >vie eine Tabackspfeiffe : man darf
ohnehin an einem. Ball weder raucken noch vernünftig
K." e ^ F'" ^hen ; hab acht zu Feuer und Licht;
schließ die Küche / daß der Krap oder die Katz nichtetwa den Braten frißt» Adiè l

Nllle. Schnellmaul allein.

î'" Narr; weder dein Krap noch
Braten riechen ; ich will mich

îrattiren. Heyda lustig! wen» der Haus-
>o darf die Kochin auch eins imFrieden herunter flöten.

lange Pastete herein, setzt eine halbmäßi-
Nua^i! î? ^ / und leert sie in einem
A?..»." " ' "âch sechsmaliger Wiederholung dieser
?e.. m.d"i,,^àrde---attsse fängt sie a,- .nunter zu wer-

Nichts



Nichts mehr giebts m karcsirm
Alte Jungfern mein

Wollt ihr also nicht erfrieren
O so trinket Wem.

Hcyda lustig Gluck, glug gl»
^ies beföderl Schlaf und Ruh!

5ter Austritt.

i
^îne Straße zur rechten Scsse ein Haus wo

l.'ineiiischieichcn, und als Schäfcrinen und
uchmphen herauskomiuen.

Hanswurst mit einer Laterne. Kägerfriedrich
in seinem AUtagsmantel.

Hansw. Meiner Seel! da kömmt der alte Gäger-
fueorich. "

^
Gute Nacht mein lieber Hühnervaler,

,'pat s Hat etwa ihre Goldhcne bey Nacht
und.Nebel wieder ein Ey vertragen

Gâgerfr. Ach, dies wäre eine Kleinigkeit aber
ein anderes Unglück foltert mein Herz. Ewige Ge«

' bin ich denn nur zum Jammer gcbohrcn?
An ' J") hatte einen Trauthahn,hl» Schweif war trotz emcm Pfau ; buntere schönere

kraulcre Zedern haben Sie in ihrem Leben nie
gc,chcn. Nun ,viclt man ,nir den Poße» und reifst
diesem lieben Hahn die prächtigsten Federn aus, und
so viel ich habe erfragen können soll es auf Befehl
mies Frauenzimmers geschehen fern,, die heute am
Maskenball die gestohlnen Hahnenfedern statt eines
«Kopfputzes tragen wird. Nun will ich mich in eine
Maske kleide» selbst hingehen, und sind ich die
Diebin, so sperr ich sie samt dem Fàrbnsch in mei,
"m Hühnerstall ; da soll sie mir bey Wasser undàd sitzen, bis ihr die Federn von selbst ausfallen.

Hansw.



Hansw. Gut, mein lieber Friedrich ich kann ihnen
bey dieser Sache noch lresiich an die Hand gehen.
Da hab ich die Prille der Erkenntniß, ich will dem
Diebstahl bald auf der Svur seyn. Kommen Sie,
wir wollen zum Maskentrödler hinein und uns ge«

schwind umkleiden, denn ihr Geschäft ist wichtig, und
leidet keinen Aufschub. sie gehen hinein.

Hr. Rondell und die vorigen.

Hansw. indem er anpocht) He, wo ist die
Kleiderstube, wo man ums Geld werden kann, was man will?

Bond. Hier meine Herrn, belieben sie nur hinein
zu spaziren.

Hansw Poz Plunder! Das Ding sieht kommisch
aus Da hängen ja alle Nationen am Nagel!

Bond. Was befehlen sie für eine Maske Hier
ist ein Türk, dort ein Schäfer, da ein Iud, und
hier ein Rechtsgelehrter.

Hansw. Diese Kleidungen gefallen mir nicht, sie

find zu alltäglich ; ich möchte inir was sonderbares
auswählen. Haben sie kein Luxuskleid?

Bond. Was ist das für ein Tracht?

Hansw. Das ist so eine Tracht, wie sie der ver-
lohrne Sohn getragen hat, als er die Schwein
hütete. Die Farbe ist ganz dunkel, und der Zeug sieht

aus, wie die Dinger da, wo mans Papier braus
macht.

Bond. Nun versteh ich sie. Nein dergleichen Klei'
der haben wir nicht, sie würden unsere Nahrung stöhlen

; zudem trägt man diese Tracht erst nach der
Faßnachtszeit.



Hansw. Je so, das ill was anders. Nun so
geben Sie mir einen Hahncreykitlel mit goldncn Knö,
pfen ; so was paßt treflich für einen Ball en Maske.

Bond. Ach Sie scherzen mein Herr. Nehmen Sie
doch àen Domino 7 hier sind von verschiedenen Farben.

Grün würde ihnen gut stehen; grün ist die
Hoffnung ; und Sie sehen aus wie die Hoffnung selbst.

Hansw. Eine sehr feine Schmeicheley? und wie
viel bezahle ich für diese grüne Hoffnung?

Bond. Das wissen Sie schon. — 4-- Kreutzer»

Hansw. Nicht weniger?

Bond. Davon geht kein Heller ab.

Hansw. Gilt denn hier alles 40 Kreutzer, vvn
dem Vorgebürg der grünen Hoffnung an bis in die
Wüste von Arabien, wo die Nachtculen ihre Eyer
ausbrüten?

Gägerfr. Was reden Sie von Eyern Haben
Sie etwa eine Hühncrmasks hier, lassen Sie sehen;
vielleicht sind meine Federn — -—

Hansw. Nichts es war nur eine Gleichniß, so

im Vorbeygehen. — Bin ich nun fertig, Hr. Bondcl?

Bond. Nein, noch eine Larve müssen Sie haben.
Hier sind verschiedene Gesichter, suchen Sie sich ein
bequcmmcs aus.

Hansw. Haben Sie kein Gesicht a la Cartuch,
oder etwas ähnliches von einem ehrlichen Minister?

Bond. Wie gefällt Ihnen dies Affengesicht mit der
aufgestülpten Flachnaße; es ist »ach der Natur gezeichnet.



Hansw Das ist unvergleichlich! — ein wiziger
Einfall! der Domino — die grüne Hoffnung —ein
Affengestcht — und 4c> Kreutzer, das reimt, sich gut
zustimen. — Nun Hr Gàgerfriedrich, was stellen
Sie da,^wie eine Mettelsupve ohne Pfeffer und Salz.
Ziehen Sie was an, so kommen wir fort.

Gägerfried Je, ich muß was melankolisches haben,
einen Anzug voll Wehmuth, und eine Larve voll
Thränen.

Hansw. So nehmen Sie hier diesen Pilgrimsrock,
und jene Tranerlarve, dann werden Sie aussehen,
wie der Tod selbst, wenn er das Leben der Menschen
beweint.

Gägerfried. O ja, dies stimmt mit meiner Lage
vollkommen überein. Laßt uns nun gehen, und
aufsuchen was mein Herz zu finden wünscht.

Hansw. Bis auf Wiedersehen Hr. Boudel! lassen

Sie heut N^cht ihre aufgehängten Masken da
recht lebendig werden damit es auch wieder emmal
ehrlich zugeht in der Welt.

?ter Auftritt.

Ein großer Saal von allen Seiten beleuchtet;
Ambrosiaduft wallt der Nase entgegen ; harmonische Musik
bezaubcrt das Ohr. Nymphen im schwimmenden Schnee-
gcwande, Jünglinge mit Rosen bekränzt, schlingen sich im
Reihentanz. Eine Erstaunliche Menge Masken im Anzug
aller nur möglichen Nationaltrachten. - Hanswurst stellt
sich an die Thüre, und gukt durch die Prille der Erkenln iß»

Die Fortsetzung folgt.
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